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Anfang 2015 hieß es für die ersten
sechs Mietparteien eines mehrge-
schossigen Wohnungsbaus im Stutt-
garter Norden Koffer packen. Statt in
den Urlaub ging es jedoch in die un-
mittelbare Nachbarschaft, während
die eigene Wohnung in fachkundige
Handwerkerhände übergeben wurde.
Antje Durach, Prokuristin und Abtei-
lungsleiterin Technik der Landes-Bau-
Genossenschaft Württemberg eG
(LBG), erklärt den Umzug auf Zeit:
„Unser Ziel ist es, unseren Mitgliedern
rundum angemessenen Wohnraum
zu bieten – auf Lebenszeit. Das be-
deutet zum einen die Bereitstellung
guten und günstigen Wohnraums,
zum anderen aber natürlich, dass die
Wohnungen auch aktuellen Sicher-
heits- und Ausstattungsstandards ent-
sprechen.“ Nach diesen Kriterien war
das Gebäude in der Rümelinstraße
mittlerweile nicht mehr zeitgemäß.
Insbesondere die schmalen Stuttgarter
Schlauchbäder aus den 1960er-Jah-

ren, Sinnbild schwäbischer Beschei-
denheit, wurden heutigen Ansprü-
chen nicht mehr gerecht. Ihre Moder-
nisierung stand deshalb für die LBG
und das für die Planung mitverant-
wortliche Ingenieurbüro Schuler aus
Bietigheim-Bissingen im Vordergrund. 

„Freie Bahn“ für die Sanierung
Innerhalb von nur vier bis acht Wo-
chen pro Strang erhielten alle Bäder
des Gebäudes ein neues Innenleben.
Ein Zeitraum, in dem Nassraum und
Wohnung allerdings nicht mehr nutz-
bar waren und die Bewohner ander-
weitig untergebracht werden muss-
ten. „Die Bäder befinden sich jeweils
am Ende der Wohnungsflure. Hand-
werker müssen so bis zum Bad fast
die gesamte Wohnung durchqueren
– eine Beeinträchtigung des Wohn-
umfeldes, die unseren Mietern auch
provisorisch nicht zuzumuten ist“, er-
klärt Antje Durach. Unweit der Rüme-
linstraße hatte die LBG daher bereits

Vom Nassraum zum
Duschtempel
Badsanierung in Stuttgarter Geschosswohnungsbau

◀ Für die nächsten Jahrzehnte gerüs-

tet: Alle Bäder im Geschosswoh-

nungsbau der LBG in der Rümelin-

straße konnten in jeweils nur vier bis

acht Wochen modernisiert werden.

Auch die Außenfassade wurde kom-

plett renoviert. 

Bilder: Bette

Wie sich die Badsanierung
in mehreren Wohneinhei-
ten dank umfangreicher
Vorplanung und der richti-
gen Produktauswahl rei-
bungslos bewerkstelligen
lässt, demonstriert die Lan-
des-Bau-Genossenschaft
Württemberg eG mit der
Modernisierung eines Ge-
schosswohnungsbaus in
der Rümelinstraße in Stutt-
gart. Mittelpunkt der neu-
en Bäder sind die geräumi-
gen Duschwannen des
Stahl/Email-Spezialisten
Bette – sicher und schnell
verbaut mit dem neuen
Bette Einbausystem. 
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ein Jahr im Vorfeld begonnen, pas-
senden Wohnraum für den Sanie-
rungszeitraum frei zu halten. Komplett
möbliert und ausgestattet erlaubten
sie den Bewohnern auch während der
Bauarbeiten in ihrem gewohnten so-
zialen Umfeld zu verbleiben.
Wie in vielen Schlauchbädern üblich,
waren auch die Bäder in der Rümelin-
straße ursprünglich mit Badewannen
ausgestattet – aufgrund des Platzman-
gels quer vor dem Fenster verbaut.
Nostalgischen Charme versprühte der
kleinteilige Fliesenspiegel in weiß oder
zart-gelb. Zum Duschen musste die
Wanne ausreichen. „Erfahrungsge-
mäß wird heute mehr geduscht als
gebadet“, so Antje Durach, „wir ha-
ben uns deshalb entschieden, in den
neuen Bädern ganz auf Badewannen
zu verzichten – zu Gunsten geräumi-
ger Duschen, die eher den Nutzungs-
gewohnheiten unserer Mieter ent-
sprechen.“ Das Bewohnerprofil der
LBG ist sehr breit gefächert. Insbeson-
dere für ältere Personen oder Familien
mit Kind haben die neuen, sehr groß-
zügig angelegten Duschbereiche ei-
nige Vorzüge: Der Einstieg ist niedrig
gehalten und die in allen Duschen an-
gebrachten Handstangen geben Men-
schen Halt, die im Stand unsicher sind.
Mit bis zu 140 x 80 cm Grundfläche
ist nun auch genügend Platz vorhan-
den, dass mit Duschhocker oder ge-
meinsam mit dem Sprössling geduscht
werden kann.

Standsicherheit und Dichtigkeit
sind entscheidend
Duschwannen aus Stahl/Email der Fir-
ma Bette haben sich im Einsatz der
LBG bewährt: „Wir verwenden mitt-
lerweile bei nahezu allen Sanierungen
Duschwannen von Bette“, bestätigt
Antje Durach, „Material und Produkt
sind sehr langlebig, robust und stabil
– ideal für unseren Einsatzbereich.“
Stahl/Email verzieht sich bei Dauerbe-
anspruchung und Belastung nicht.
Das minimiert die Abnutzung von Si-
likonfugen und somit das Risiko für
eindringendes Wasser und Feuchtig-
keitsschäden. Besonders wichtig für
die Standsicherheit und Dichtigkeit ei-
ner Duschwanne: der richtige Unter-
bau. Jede Duschwanne von Bette wur-
de mit einem passgenauen Einbau-
rahmen geliefert. Das universelle Ein-
bausystem besteht aus nur wenigen
Bauteilen: einem Aluminium-Profilrohr
mit Eckverbindern, höhenverstellba-

▶ Passgenaue Liefe-

rung: Die Aluminium-

Profilrohre werden

werkseitig auf Maß

gefertigt und müssen

auf der Baustelle nur

noch über die Eckver-

binder zusammenge-

steckt werden.

▶ Die höhenverstellba-

ren, schallentkoppel-

ten Montagefüße des

Einbausystems können

frei entlang der Profil-

rohre verschoben wer-

den. Perfekt, wenn

beispielsweise Rohre

umgangen werden

müssen. 

▶ Im mehrgeschossi-

gen Wohnungsbau be-

sonders wichtig: Eine

Gummidichtung zum

Aufstecken auf den

Rahmen garantiert,

dass kein Nachbar

beim Duschen mithö-

ren muss. Für die not-

wendige Dichte sorgt

ein flexibel an den

Baukörper anpassba-

res Gewebeband.

▶ Die Höheneinstel-

lung der Montagefü-

ße ist unkompliziert:

Die Schrauben sind

gut von oben zu er-

reichen und ein um-

ständliches Heraus-

nehmen des Rahmens

entfällt.
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einem Dicht-Set inklusive schallent-
koppelndem Profil, Dichtvlies und vor-
geformten Dichtelementen für Seiten
und Ecken. Die Ausführung Basic ist
identisch, jedoch gehören hier keine
Dichtelemente zum Lieferumfang. 
„Uns ist es wichtig, einen unkompli-
zierten Helfer anbieten zu können,
der sich an den realen Bedürfnissen
der Praxis orientiert: einer schnellen
und sicheren Montage ohne Spezial-
werkzeug“, so Sven Rensinghoff,
Marketingchef bei Bette. Auf der Bau-
stelle werden die werkseitig auf Maß
gefertigten Profile und mitgelieferten
Eckverbinder zusammengesteckt und
der Rahmen auf dem Untergrund ni-
velliert. Die frei verschiebbaren Mon-
tagefüße erleichtern dabei das Posi-
tionieren. Wasserwaage auflegen und
mit dem Schraubendreher die Höhe
der Gewindefüße einstellen – ganz
bequem von oben, umständliches He-
rausnehmen des Rahmens entfällt. 
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◀ Wasserwaage auflegen und mit

dem Schraubendreher die Höhe der

Gewindefüße von oben feinjustieren

– stufenlos im Verstellbereich von 75

bis 215 mm.

◀ Härtetest: Abschließend werden

Gefälle und Dichtigkeit von Dusch-

wanne und Ablauf geprüft. Ände-

rungen lassen sich aber auch im

Nachhinein noch vornehmen – das

Bette Einbausystem Universal ist dau-

erhaft revisionsfähig.

▼ Für straffe Zeitpläne am Bau: Das

Bette Einbausystem Universal garan-

tiert eine schnelle, einfache und si-

chere Montage ohne Spezialwerk-

zeug.
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Wasser- und schalldicht

Gerade im mehrgeschossigen Woh-
nungsbau besonders wichtig: Eine
Gummidichtung zum Aufstecken auf
den Rahmen sowie die zusätzliche
Schallentkopplung der Montagefüße

sonders empfindlichen Rahmenecken.
Ein beiliegendes Set aus Schalungs-
und Verfliesungshilfen garantiert ab-
schließend, dass der Anschluss zu
Estrich und Fliesenspiegel nicht nur
dicht, sondern auch schön ist. 
„Wir sind sehr zufrieden. Mit dem
neuen Einbausystem war die Instal-
lation sogar noch schneller und un-
komplizierter als bisher“, sagt Olaf
Mertins, Bauleiter in der technischer
Abteilung der LBG, „Bette ist ein ver-
lässlicher Partner mit Produkten, die
zu unseren Ansprüchen passen.“

www.bette.de

www.lbg-online.de

Mit dem Bette Einbausystem Uni-
versal stellt Bette dem Handwerk
ein Installationsset zur Verfügung,
mit dem alle Duschflächen sowie
super- und extraflache Duschwan-
nen des Unternehmens auch in
großen Stückzahlen schnell und si-
cher montiert werden können.
Dichtigkeit, Schallschutz und sta-
bile Montage werden durch das
System einfach realisiert – ab einer
Bodenaufbauhöhe von 75 Millime-
tern und ganz gleich ob sie boden-
eben verbaut werden oder mit ei-
nem Fliesensockel. So können auch
unvorhergesehene Situationen auf-

grund der baulichen Gegebenhei-
ten problemlos gemeistert werden.
Die Vormontage des Rahmens ist
dabei für alle Einbausituationen
identisch: 
1. Aluprofile in Kunststoffecken ste-

cken und auf Anschlag zusam-
menschieben.

2. Die acht frei positionierbaren Fuß-
klauen umlaufend am Rahmen
befestigen. 

3. Füße entsprechend der Rahmen-
höhe zusammensetzen, die Höhe
ist dabei stufenlos zwischen 75
und 215 mm einstellbar. Die Fein-
justierung erfolgt zu einem spä-

teren Zeitpunkt ganz einfach von
oben. 

4. Füße in Fußklauen einsetzen und
fixieren. 

Montage-Tipp: Ein Meterriss an der
unverfliesten Wand hilft, die benö-
tigte Höhe des Rahmens zu ermit-
teln.
Die weiteren Installationsschritte er-
geben sich aus der jeweiligen Ein-
bausituation. Der vollständige, bo-
denebene und unterflieste Einbau
wird unter www.bette.de/fuer-han-
del-handwerk/installieren/ in einem
leicht verständlichen Schulungsvideo
erklärt.

DUSCHEN AUCH IN GROSSER STÜCKZAHL SCHNELL MONTIEREN

gewährleisten, dass kein Nachbar beim
Duschen mithören muss. Für die not-
wendige Dichtigkeit sorgt ein flexibel
an den Baukörper anpassbares Gewe-
beband. Vorgefertigte Gewebeband-
Ecken helfen beim Abdichten der be-

◀ Hell, freundlich, mo-

dern – mit bis zu 1,40 m

x 80 cm Grundfläche

bietet der neue Dusch-

bereich genügend Platz

für die Nutzung mit

Duschhocker oder Du-

schen zu zweit. Eine

ideale Lösung für ein

breites Nutzerspektrum.

◀ Das Einbausystem ist

sehr flexibel anwend-

bar. Es eignet sich für

den Einbau mit Fliesen-

sockel, wie hier in der

Rümelinstraße, kann

aber auch problemlos

bodeneben verbaut

werden.


